
Am Simsonplatz entsteht ab März 2010 ein Neubau (links) für ein Ärztekompetenzzentrum. Versprünge in der modernen Fassade bilden den historischen Knick der Lampestraße an der Stelle nach. Entwurf: Büro Baukomplex

Außergewöhnliche Architektur für ei-
nen besonderen Ort: Am Simsonplatz
errichtet der Leipziger Bauträger KSW
ein Ärztekompetenzzentrum, das viele
Blicke auf sich ziehen dürfte. Auch,
weil sich in der Fassade das Bundes-
verwaltungsgericht und Mendelssohn-
ufer spiegeln werden.

Erst diese Woche verschwand in der
Harkortstraße 6 das letzte Baugerüst.
Gestern wurde das aufwändig sanierte
Gründerzeithaus an die neuen Eigentü-
mer übergeben. Und zwar durch die Fir-
ma KSW aus der Grünewaldstraße, die
darin 18 Cityapartments mit allem denk-
baren Komfort geschaffen hat.

Geschäftsführer Ralf Faltin verriet den
Gästen zugleich, dass sein Unternehmen
soeben die Baugenehmigung für ein au-
ßergewöhnliches Projekt auf dem Nach-
bargrundstück erhielt. In der Lampestra-
ße 1 soll ab März ein Neubau entstehen,
der eine alte Wunde schließt. „Ursprüng-
lich waren die Harkortstraße 6 und die
Lampestraße 1 Zwillingsbauten, die um
1885 im selben Stil errichtet wurden.
Wegen des repräsentativen Platzes davor
fielen die Fassaden besonders prachtvoll
aus“, erklärte er. Doch das Gebäude
rechts wurde durch Bomben im Zweiten
Weltkrieg zerstört. Seitdem klafft dort ei-
ne Lücke.

„Der Blick fürs Wesentliche“, das ist
der Slogan des 2003 gegründeten Bau-
trägerunternehmens KSW. Erst diesen

Monat erhielt eines
ihrer Projekte – die
Verwandlung der al-
ten Gewürzmühle in
Lindenau – beson-
deres Lob beim Ar-
chitekturpreis der
Stadt Leipzig. Am
Simsonplatz soll
ebenfalls eine gute
Verbindung von Alt
und Neu gelingen,
so Projektverant-
wortlicher Jörg Zo-
chert. „Durch die
moderne Lösung auf
dem Lückenareal
können wir elegant
eine Brücke schla-
gen zu den langwei-
ligen Nach-Wende-
Bauten auf der an-
deren Seite der
Lampestraße. Nur
harte Kontraste, die
die Linien konse-
quent fortführen, er-
zielen diese Wir-
kung.“

Die entscheidende Gestaltungsidee
hatte der Leipziger Architekt Martin
Faßauer (Büro Baukomplex). Genau an
der Stelle, wo nun das Ärztehaus geplant
ist, gab es früher einen Knick im Gebäu-
de. „Die fehlende Ecke des Quartiers
wird historisch exakt wieder herausgear-

beitet, jedoch modern interpretiert“, so
der 33-Jährige. Künftig gebe es keinen
simplen Knick, sondern viele Versprün-
ge. „Die Fassade soll so wirken, als ob
der Baukörper waagerecht zerschnitten
und die einzelnen Stockwerke herausge-
schoben wurden.“

Für die unge-
wöhnliche Optik
nimmt Faßauer
den matt schim-
mernden Werkstoff
Corian. In einer
Neuentwicklung
des US-Konzerns
Dupont, die erst-
mals in Deutsch-
land zum Einsatz
kommt. „Die Ver-
glasung erhält eine
leichte Verspiege-
lung. So spielt der
Neubau mit seiner
Lage unmittelbar
gegenüber dem
B u n d e s v e r w a l -
tungsgericht und
dem Mendelssohn-
ufer. Farben- und
Lichtbrechungen
durch die Ver-
sprünge finden
sich auch auf der
Wasseroberfläche
des Flusses wie-
der.“

Über wunderbare Ausblicke sollen die
Arztpraxen verfügen, die mit Schwer-
punkt Zahnmedizin auf 1350 Quadrat-
metern Nutzfläche entstehen, so KSW-
Chef Faltin. „Hinzu kommen noch Pent-
house-Wohnungen mit 95 Quadratmeter
großen Terrassen in den beiden Dach-

geschossen.“ Das neu geschaffene Ge-
staltungsforum der Stadt Leipzig, das
mit fünf renommierten, überregional tä-
tigen Architekturprofessoren besetzt ist,
konnte die kommunalen Entscheidungs-
träger „von der Wertigkeit der avantgar-
distischen Architektur begeistern“, be-
richtet Zochert.

Dass sich der Blick fürs Wesentliche
oftmals im Detail zeigt, hat KSW im
Nachbarhaus bewiesen. Mehr als 15
Jahre stand die Harkortstraße 6 leer.
Nur Betonziegel auf dem Dach – vor lan-
ger Zeit bezahlt aus dem Gebäudesiche-
rungsprogramm der Stadt – verhinder-
ten, dass noch mehr Wasser eindringen
konnte. Sonst wäre es sicher längst zu-
sammengestürzt. 2008 erwarb KSW die
Immobilie, steckte 1,5 Millionen Euro in
die denkmalgerechte Sanierung. Heute
ist das Dach mit Naturschiefer gedeckt.
Auch die historischen Türme, die im
Krieg zerstört wurden, kehrten wieder
zurück und betonen nun die Ecke zum
Bundesverwaltungsgericht. Der reiche
Fassadenschmuck mit seinen Löwen-
köpfen, Marmorportal und historischen
Säulen im Treppenhaus erstrahlen wie-
der in neuem Glanz. „Am Bau waren
ausschließlich Leipziger Firmen betei-
ligt wie der Dachdeckerbetrieb Thomas
Elsner und der Stuckateurbetrieb Enri-
co Gräfe“, berichtete Faltin stolz. „Be-
reits nach sechs Wochen waren alle
Apartments verkauft. Natürlich sind
auch alle vermietet.“ Jens Rometsch

Kriegswunde am Simsonplatz verheilt
Leipziger Firma KSW hat altes Bürgerhaus gerettet und errichtet nebenan Ärzte-Zentrum mit besonderer Fassade

Das Eckhaus zur Harkortstraße hat die Firma KSW soeben saniert. Nun soll auf dem
Trümmergrundstück nebenan (rechts) ein Neubau erfolgen. Foto: Katja Kupfer

Bei der Verlesung der Anklageschrift
schüttelte er mehrfach den Kopf. Der
46-jährige Andreas K. war offensicht-
lich nicht einverstanden mit dem, was
ihm die Staatsanwaltschaft in Person
von Ralph Hornig vor dem Landgericht

zur Last legte. Die Liste der Vorwürfe
bei dem gestern begonnenen Prozess
wiegt schwer. Dem Mann wird vorsätz-
licher unerlaubter Besitz von Schuss-
waffen, versuchte Nötigung und schwe-
re räuberische Erpressung vorgewor-
fen. 

Der Bestatter soll im Oktober 2007
einen Mann in einer Kneipe in Conne-
witz mit einer Pistole bedroht haben.
Er habe ihn aufgefordert, eine Garage
für seinen Bestattungswagen bereit zu
stellen und ihm dabei die Waffe in den
Schritt gehalten. Das mutmaßliche Op-
fer sei dann jedoch gegangen.

Später soll der Angeklagte aus einem
Globusmarkt zwei Zelte für den eige-
nen Gebrauch entwendet haben. Im
Mai vergangenen Jahres schließlich hat

er laut Staatsanwaltschaft erneut den
schon erwähnten Mann auf die gleiche
Art und Weise mit der Waffe bedroht.
Er habe ihn aufgefordert, am Messege-
lände einen Wohnwagen zu stehlen.

Aus Angst habe der Bedrohte das dann
auch getan.

Knapp zwei Monate später seien
Waffen in der Wohnung von Andreas K.
gefunden worden, so die Staatsanwalt-
schaft. In diesem Jahr schließlich soll
er im März einen anderen Mann ange-
rufen haben, wobei er ihn aufgefordert
habe, am nächsten Tag in sein Bestat-
tungshaus zu kommen. Dort wolle er
ihn erschießen.

Der 46-Jährige wollte sich zunächst
nicht zu den Vorwürfen äußern. Je-
doch fragte der Angeklagte Staats-
anwalt Hornig, ob inzwischen Ermitt-
lungen gegen den angeblich von ihm
mit der Waffe bedrohten Mann ein-
geleitet worden seien. Diesen habe er
nämlich im Fernsehen gesehen, wie er
bei dem kürzlich wegen rechts-
extremer Gewaltausschreitungen ab-
gebrochenen Fußballspiel der Bezirks-
klasse in Brandis mit dem Base-
ballschläger Polizisten geschlagen ha-
be. Deswegen habe er Anzeige gegen
ihn erstattet. Der Staatsanwalt ver-
sprach, die Sache zu prüfen. Das 
Gericht vertagte sich.

Matthias Winkelmann

Opfer zweimal mit Pistole bedroht
46-Jähriger steht wegen schwerer räuberischer Erpressung vor dem Landgericht

Der Angeklagte Andreas K. gestern vor
dem Landgericht. Foto: André Kempner
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Im Pentahotel, Großer Brockhaus 3,
gibt es diesen Sonntag um 17 Uhr eine
neue Folge der „Welt im Sucher“-Dia-
Vortragsreihe von Reisefibel und LVZ.
Das Team Vision 21 stellt „Chile – Land

der Kontraste“ vor. Hinter dem Team
verbergen sich Heiko Beyer und Mar-
kus Friedrich, die beiden Fotojourna-
listen präsentieren Bilder in digitaler
Projektion mit tollen Standbildern,
High-Definition-Filmsequenzen und
rhetorisch gewandten Livekommentar.
Bereits ab 11 Uhr lädt Beyer im Penta-
hotel am Sonntag zum Workshop „Ein-
maleins der digitalen Projektion“.

Die Karten für den Abendvortrag
kosten jeweils 14 Euro, ermäßigt 12
Euro. Im Vorverkauf sind sie für 10 Eu-
ro erhältlich. Die Tickets für den Work-
shop kosten im Vorverkauf 25 Euro, an

der Abendkasse 30, ermäßigt 28 Euro.
Es gibt sie im LVZ-Service-Büro, Pe-
terssteinweg 14–16, Tel. 01805
218150; in der Reisefibel, Markgrafen-
straße 5, Tel. 0341 215870, in der Ti-
cketgalerie Hainstraße 1, Tel. 0341
141414, sowie im LVZ-Stadtbüro, Niko-
laistraße 42, Tel. 0341 12457010.

A. Rau.

@www.reisefibel.de

Dia-Show und Fotoworkshop
Welt-im-Sucher-Reihe führt nach Chile

Unter seiner Federführung wurde das
Erbgut des vor rund 30 000 Jahren
ausgestorbenen Neandertalers rekon-
struiert. Er gilt als Pionier der so ge-
nannten Paläogenetik, bei der mittels
ausgefeilter molekularer Analysen
DNA-Sequenzen aus uralten Fossilien
gewonnen werden: Professor Svante
Pääbo. Der aus Stockholm stammen-
den Gelehrte hat seit 1997 am Leipzi-
ger Max-Planck-Institut für evolutionä-
re Anthropologie seine wissenschaftli-
che Heimat, drei Unis verliehen ihm
schon die Ehrendoktorwürde, und
Wissenschaftspreise räumt er regelmä-
ßig ab – jetzt ist ein weiterer hinzuge-
kommen. Die Deutsche Nationalakade-
mie Leopoldina in Halle verlieh dem
renommierten Gelehrten die Darwin-
Plakette. Leopoldina-Präsident Profes-
sor Volker ter Meulen übernahm 
selbst die Laudatio, würdigte Pääbo 
als einen „Wissenschaftler, der ein di-

rektes Fenster in die genetische Ver-
gangenheit des Menschen geöffnet
hat.“ 

Bereits als Promotionsstudent hatte
der Sohn des Medizinnobelpreisträ-
gers Sune Bergström 1984 nachwei-
sen können,
dass in ägypti-
schen Mumien
D N A - F r a g -
mente die Zei-
ten überdau-
ert haben. Für
die Untersu-
chungen nutz-
te er auch Ma-
terial aus dem
Berliner Per-
g a m o n - M u -
seum. Die Ar-
beit erschien
zuerst in der
D D R - Z e i t -

schrift „Das Altertum“, fand aber in-
ternational kaum Resonanz. Als Pääbo
1985 dann im Magazin „Nature“ pu-
blizierte, war das Echo umso größer.
Nach seiner Dissertation arbeitete er
als Postdoktorand unter anderem an

der University
of California
in Berkeley,
entschlüsselte
später Erbma-
terial des aus-
gestorbenen
australischen
Beutelwolfes.
Nach einer
Professur in
M ü n c h e n
wechselte der
leidenschaftli-
che Bergstei-
ger und Klet-
terer im

Stammbaum der Evolution nach Leip-
zig, sorgt seitdem regelmäßig für wis-
senschaftliche Schlagzeilen. 

Pääbo sei nicht nur in Fachkreisen,
sondern auch in der breiten Öffent-
lichkeit durch seine „innovativen Ar-
beiten mit historischer DNA bekannt“,
meinte ter Meulen bei der Verleihung
der Plakette an den 54-Jährigen, der
bei Forschungserfolgen stets darauf
verweist, dass sie auf Teamarbeit ba-
sieren. Seit 2001 ist er Mitglied der
Akademie, die ihn jetzt auszeichnete. 

Vergeben wurde die Plakette erst-
mals vor 50 Jahren an 18 damals füh-
rende Genetiker und Evolutionsfor-
scher anlässlich des 100. Jahrestages
der Veröffentlichung von Charles Dar-
wins Hauptwerk „The Origin of Spe-
cies“. Unter den damaligen Preisträ-
gern waren mit Åke Gustafsson und
Arne Müntzing auch zwei Landsleute
Pääbos. Mario Beck 

Nationalakademie ehrt Professor Pääbo 
Leipziger Forscher erhält Darwin-Plakette / Leopoldina-Präsident: „Fenster in die genetische Vergangenheit geöffnet“

Meister der Paläogenetik – Professor Svante Pääbo.
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Nach dem Raubüberfall
auf ein Schmuckgeschäft
in der Schenkendorf-
straße hat die Polizei
gestern Phantombilder
von zwei mutmaßlichen
Tätern veröffentlicht.
Wie berichtet, hatten
zwei dunkelhäutige
Männer am 2. Oktober
gegen 11.15 Uhr sich
von der Geschäftsinha-
berin (55) zunächst
mehrere Schmuckstücke
zeigen lassen. Plötzlich
schnappte sich einer der

Räuber eine Büste mit mehreren Goldket-
ten im Wert von etwa 5000 Euro und
flüchtete. Sein Komplize wollte ebenfalls
abhauen, doch die resolute Geschäftsfrau
stellte sich ihm in den Weg. Sie packte ihn
am Arm, hielt ihn fest und forderte den
Schmuck zurück. Doch der Mann stieß sie
weg. Dabei ging er so rabiat vor, dass die
55-Jährige mit ihrem Kopf gegen eine
Wand stieß und sich verletzte. Trotzdem
konnte sie der Polizei die Täter durchaus
detailliert beschreiben. 

Beide sind demnach zwischen 25 und
30 Jahre alt, 1,80 bis 1,85 Meter groß,
schlank. Sie sollen nach Angaben der 
Ladeninhaberin Schwarzafrikaner sein,
einer der beiden sprach akzentfrei
Deutsch. Dieser war bekleidet mit einem
hellen, gestrickten Basecap mit dem Logo
„Lacoste“, einer dunkelblauen Joggingho-
se und gelb-brauner Blousonlederjacke.
Sein Komplize trug ein dunkelblaues 
Basecap, dunkle Jogginghose und Blou-
sonjacke. Hinweise nimmt die Kripo un-
ter der Rufnummer 0341 96642234 
entgegen. F. D. 

Schenkendorfstraße

Kripo fahndet
nach

Schmuckräubern

Bürgercafé 
im Stadtbüro 

Am Montag, 17 Uhr, findet im Stadtbüro
das Bürgercafé des Kriminalpräventiven
Rates der Stadt Leipzig statt. Wie ge-
wohnt, stellen Bürgervereine Themen
und Probleme zur Diskussion. Weitere
Schwerpunkte sind die Vorbereitung des
Frühjahrsputzes, ein Weiterbildungsan-
gebot in Sachen Vereinsrecht und der lo-
kale Aktionsplan für Toleranz und Demo-
kratie. r.

@Weitere Informationen: www.leipzig.de/kpr

Missionswerk-Referent
stellt sich vor

Das Leipziger Missionswerk lädt für
Dienstag um 17 Uhr in die Paul-List-
Straße 19 ein – zu einem Vorstellungs-
vortrag des neuen Papua-Neuguinea-Re-
ferenten Pfarrer Hans-Georg Tannhäu-
ser. Der gebürtige Klingenthaler war von
1994 bis 1998 als Missionar in Mendi in
Papua-Neuguinea tätig. Nach seiner
Rückkehr arbeitete er als Gemeindepfar-
rer im vogtländischen Treuen. 

Tannhäuser (51) hat am 1. November
die Nachfolge von Karl Albani angetre-
ten, der als Gemeindepfarrer in die
Kirchgemeinde Leipzig-Knauthain ge-
wechselt ist. A. Rau.

Vortrag über 
Jüdische Geschichte

Das Simon-Dubnow-Institut für jüdische
Geschichte und Kultur an der Uni Leipzig
lädt zum Vortrag mit Aron Rodrigue über
„Juden in der muslimischen Welt. Ge-
schichte und Kultur im 19. Jahrhundert“
ein. Die Veranstaltung findet am 3. De-
zember um 18 Uhr in der Alten Handels-
börse zu Leipzig statt. cba

Behindertensportler 
laden zur Feier

Am 2. Dezember um 16.30 Uhr trifft sich
die LVB-Sportgemeinschaft Behinderten-
sport zur Weihnachtsfeier in der Turn-
halle der Albert-Schweitzer-Schule An
der Märchenwiese 3. „Geboten wird da-
bei ein Puppentheater, wozu wir alle um-
liegenden Kitas und Grundschüler sowie
die Schüler der Schweitzer- und der
Werner-Vogel-Förderschule einladen“,
teilte Edith Tust von der Sportgruppe
mit. Der Eintritt sei frei, lediglich Haus-
schuhe seien zum Betreten der Halle er-
forderlich. A. Rau. Moais auf der Osterinsel.

Fo
to

: p
riv

at

LEIPZIGSeite 20 Sonnabend / Sonntag, 28./29. November 2009


